
Rückgang der Obstimporte nach Deutschland gestoppt 

21.03.2024 (AMI) – Für den Frischmarkt standen in Deutschland im Jahr 

2023 rechnerisch rund 130.000 t weniger Obst als im Vorjahr zur 

Verfügung. Ausschlaggebend waren dafür jedoch nicht die Importe, 

sondern die Produktion in Deutschland. Während der Rückgang der 

Importe 2023 gestoppt wurde, war die deutsche Obsternte eine der 

kleinsten der vergangenen Jahre. War das eine einheitliche Entwicklung, 

oder haben sich die einzelnen Obstarten unterschiedlich entwickelt? 

 

Deutschland hat bei Obst, inklusive Verarbeitungsprodukten, lediglich einen 

Selbstversorgungsgrad von rund 15 %. Bleiben die Verarbeitungsprodukte bei der 

Betrachtung außen vor, sieht es etwas besser aus, dann steigt der Selbstversorgungsgrad 

auf rund 20 %. Die Gründe für die niedrigen Werte liegen auf der Hand. Viele Obstarten 

wachsen aufgrund der klimatischen Bedingungen nicht in Deutschland. Bei Südfrüchten und 

Exoten, Zitrusfrüchten, aber auch in weiten Teilen des Steinobstsortimentes ist Deutschland 

auf Importe angewiesen. In den vergangenen Jahren ist auch der Strauchbeerenmarkt 

überwiegend über Importe gewachsen. 

Kein weiterer Rückgang der Menge 

Nach einem Einbruch der deutschen Obstimporte im Jahr 2022 hat sich die Situation im 

vergangenen Jahr stabilisiert. Deutschland hat 2023 nach vorläufigen Angaben des 

Statistischen Bundesamtes insgesamt gut 5,2 Mio. t Obst importiert. Damit lagen die Importe 

fast genau auf dem Niveau des Vorjahres. Dabei heben sich einige Entwicklungen im 

Sortiment gegenseitig auf. Ein starker Rückgang war bei den Importen von Himbeeren und 



Heidelbeeren zu beobachten. Witterungsbedingt stand in wichtigen Herkunftsländern 

weniger Ware zur Verfügung. Dagegen wurden größere Mengen an Zitrusfrüchten importiert. 

Die Kakiernte 2023 fiel in Spanien wieder umfangreicher aus als im Vorjahr, entsprechend 

konnte auch wieder eine größere Menge nach Deutschland importiert werden. 

Deutsche Ernte kleiner als im Vorjahr 

In Deutschland wurde 2023 weniger Obst geerntet als im Jahr zuvor. Den Hauptausschlag 

gab die kleinere Apfelernte. Ungünstige Witterungsbedingungen während der Blüte führten 

zu einem schwächeren Fruchtansatz, zudem traten bei einigen Sorten Alternanzeffekte auf. 

Auch die Ernte von Kirschen und Zwetschen reichte nicht an die des Vorjahres heran, da die 

Bedingungen während der Fruchtentwicklung und Ernte nicht optimal waren. Erdbeeren und 

Heidelbeeren fielen zum Teil den anhaltenden Regenfällen im Juli und August zum Opfer. 

Eine solide Datenbasis zur Einordnung 

War das Angebot an frischem Obst 2023 nur kleiner als im Vorjahr, oder fehlten auch im 

mehrjährigen Vergleich Mengen. Wo ordnen sich Ernte- und Importmengen im langfristigen 

Vergleich ein, und wie hat sich das kleinere Angebot auf die Preise auf unterschiedlichen 

Handelsstufen ausgewirkt? In der AMI Markt Bilanz Obst 2024 haben die AMI-

Marktexperten wichtige Kennzahlen zusammengetragen. Nicht nur zum Außenhandel, auch 

zur Produktion, zur Preisentwicklung und zur privaten Nachfrage. Damit ist die AMI Markt 

Bilanz Obst 2024 ein unentbehrliches Nachschlagewerk, um die aktuellen Entwicklungen im 

mehrjährigen Vergleich einzuordnen. Sichern Sie sich noch heute Ihr Exemplar und nutzen 

Sie die Bestellmöglichkeiten in unserem Shop. Mit dem E-Book erhalten Sie zudem Zugriff 

auf die Tabellen im Excel-Format und können die Daten so bequem für eigene 

Berechnungen nutzen. 
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